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Wie Zinnbrn drnGstcrljnsen sungen wollten.

Zugend. 1Mr unsere Mäuschenstill und in allein Erns

n0 ''' 4fc

Ostern.
Sie Ofterhäschen liegen
Im Garten mif der Bank.
Gucken sich nil und sinnen,
Wissen nichts zu boginurn:

Tie Zeit wird ihnen lang.

Legt schnell ein Dutzend Eier,
Ueirnu so wie Papa l

Note, gelbe und blaue.
Weifte, grüne und graue,

Tie Osternzeit ist da."

Der

ES war am Samötag morgen
vor Ostern, alS Otto und Albert
unter der grosien Eiche im Garten
siiszen und sich recht crnsihast unter,
hielten.

Einen Hasen fangen", Zagte
Otto, da? kann man leicht! Der
Onkcl ' Karl hat mir ja gestern ge.
sogt, dcisz man nur ein wenig Salz
iniju haben muk. Sobald sich der
Hase zeigt, wird das Salz hübsch
aus seinen Schwanz gestreut und
dann ist er fertig."

Eine Minute später eilte der klei
ne Albert zur Muller und bat
Liebe Mutter, können wir nicht ein

iveni Salz haben?" Natürlich,
da? könnt ihr wohl; ober sage mir,
wozu wollt ihr cö denn?" Wir
wollen den Osterhasen fangen, und
er muh uns all die schönen Eier
lassen. Tann bekommst du die eine
Hälfte davon und wir die andere.
Wird dnS nicht herrlich sein? Und
damit lief er fort.

Der gnnd mit

Wer in das Wasser sieht, erblickt
darin sein eigenes Bild, gerade so

wie in einem Spiegel. Wenn nun ein
Hund im Wasser schwimmt, wißt
Ihr, was er dann unter sich erblickt?

Einmal hatte ein Hund dem Metz
ger Fleisch gestohlen und machte sich

geschwind damit auö dein Staube.
AH er an den Bach kam, dachte er:
ES ist zu weit bis an den Steg, ich
will hindurch schwimmen. Als er nun
in der Mitte des BacheZ war und
er vor sich hinsah, kam eZ ihm vor.
als schwämme ein und unter ihn.
her und hätte auch ein Stück Fleisch
zwischen den Zähnen. Denn der
Hund wußte nicht, das) er sein eig?
neS Bild sah, er meinte, es sei ein
anderer Hund, wie auch kleine 5!in-de- r

meinen, wenn sie ihr Bild im

Spiegel sehen, cS wäre ein andere?
üind. Da? war dem Hunde ärger-lic- h,

er wurde neidisch und krnirrte

April, April;
Weib nicht, was er will,
Ist ein gar launischer Gesell,
Äald düsler, bald hell:
Bald lacht er wie Maiensonnen schein
Tir sreundlch und hell ins Herz hinein
Und grüßt dich mit Blicken, mit srühlingswarmen.
Bald weint er und heult sck)ier zum Erbarmen.
Bald lässt er des Sommers Strahlen blitzen,
Tas; Perlen dir vor der Stirn schwitzen, '

Bald rüttelt und schüttelt er deine Glieder
Und hagelt und wettert wild hernieder.
Tem Frühling heut zu dienen beginnt er.
Und morgen dient er wieder dem Winter,
Ist eben zweier Herren Knecht
Und machts drum keinem Herren 'recht'" '

Will sich sür leinen von den beiden
Mit ehrlich festem Sinn entscheiden.

Ta lob ich mir denn der kommt bald herbei
Vor allen doch den Monat Mai.

.

Es scheint dem funden Wulfe einer,
eigenen Reiz zu gewähren, heimlich
dem Elternhause zu entslieben und
leichten SlnneS den Schritt in Leben
zu wagen, der doch zu jener Zeit, .da
der Großvater die Großmutter nahm",
den ernstesten, wichtigsten und heilig,
sten Lebensabschnitt der beiden Men
I'chen bildete.

Freilich war'i damals auch lein
Freien fr la Minute.

AIS Nachbarskinder schon lernten
sich die Beiden kennen, die einst den
Lebensweg gemeinsam bcschniten soll
ten. die Eltern saunten einander, wa-
ren Freunde, und wo das Herz sich
auf den ersten Blick zum Kerzen fand,
da ging doch erst ein langes Werben
vorher, ehe öaS entscheidende Wort
gesprochen wurde.

Und immer war der Segen der
Elie dabei!

Trmn prüft, wer sich ewig bindet.
Ob sich das Hcrz ,, Herren findet.
Ter Ä'al,,, iit kurz, die !1!e ist lang!"
sagt unser Lieblingsdichter.

Ja, der lebte eben auch in jener
Zeit, da der Großvater die Großmut
ter nahm, heute dürfte er nicht vom

ewig binden" den und auch nicht
vom prüfen", denn dazu hat un
fere Jugend auf dem TanzplaKe nicht
Zeit!

Die junge Schar, die ich auf me!
nein Epaziergange traf, und die sich
so lustig und unbedacht zu einander
fand, ging mir noch durch den Sinn,
als sie den Blicken längst entschwun
den war und nur noch auS weiter
Ferne ihr jauchzend Lärmen herüber
drang.

Ist denn die wahre, echte Liebe

ganz gestorben?
Ist dieser Kinder Tändelspiel der

Grundstein künftigen Eheglückes?
Was soll aus kommenden Vcschlech

tcrn werden, wenn ihnen heute schon
die reine Liebe fehlt?

Da schritt ein junges Mensche
an mir vorbei.

Sie sahen mich nicht, sie spracB
nicht, nur die Hände hielten sie kkst

verschlungen, als wollten sie nicht
wieder von einander lassen.

Das liebliche Mädchen schritt sitt.
sam einher, kaum wagte es das tp
zu erheben, nur über die schlichte

Frühlingsblümlein streifte liebkolen

ihr liebevoller Blick, sie warm
von s e i n e r Hand gepflückt, just so,
wie die Beilchen in meiner Großmut
ter Stube!

Da schlug das Herz mir in heller
Freude auf: Nein, nein, die wahre
Liebe ist doch nicht erloschen, sie stirbt
nicht, sie lebt im Herzen der Enkel,
wie sie in dem der Ahnen lebte, scheu,
leise, und doch von heißer, bezwin

gender Gewalt!
Und auch das süße Werben ist ge

blieben, trotzdem die Poesie nicht mehr
im Herzen unserer Kinder wohnt, wie

einst, .als der Großvater die Groß
mutter nahm!"

F r a u K a r o l i n e.

Ganz besonders große
Schlauberger waren etliche Arbeiter,
die beim Bau der Oberschwäbischen
Neberlandzentrale die Lichtmasten zu
stellen hatten. Der Unternehmer gab
den Arbeitern im Akkord den Auf
trag, die Masten vorschriftsmäßig tief
cinzugraben. Das schien den Arbei
tcrn zu tief. Daher stellten sie den

Mast immer auf, wenn das Loch nach
ihrer Meinung tief genug war. Da
mit war die Aufsichtsbehörde fpäter
natürlich nicht einverstanden und sie

machte dem Unternehmer die Aufla
ge, die Masten vorschriftsmäßig tif
cinzugraben. Der Unternehmer sei
nerseits hielt sich wieder an seine Ar
biter. Diese begaben sich also an
Ort und Stelle. Mühevoll mag ois
Arbeit gewesen sein. Daher kam ei
nem von ihnen ein schlauer Einfall
und er sagte: Säge mers oifach unte
ab!" Das leuchtete auch den andern
ein, denn sie brauchten dann daS Loch
nicht tiefer zu graben. So geschah
es denn: jeder Mast wurde unten um
so viel gekürzt, als das Loch nicht
tief genug war. Dann wurden oie
Masten wieder aufgestellt. Die Ar
beit schien nun recht zu sein. Die ab
gesägten Mast-Ende- n wurden in ei-

ner Scheune ycrsteckt. Kurze Zeit dar
auf wurden diese ober gefunden. Für
den fchlauen Einfall seiner Arbeiter
hat der Unternehmer nun eine ganze
Anzahl Masten neu zu liefern ma
neu aufzustellen.

Am Stammtisch.
Schauspieler: Mich haben die Zu
schauer mal auf den Händen vom
Theater nach Hause getragen!"

Apotheker: War daS in Ekstase?"
Schauspieler: Nein, in Treu-enbrietzc-

-- Auch eineMitgZft. Ba.
ter der Braut (zu dem zukünftigen
Schwiegersöhne): .Ich habe eine Idee,
Herr Meier! Wenn Sie die zur Aus
führung bringen, können Sie ein m
eher Mann werden!"

.Na, da schießen Sie mal lo!!"'

.Abwarten! Diese Idee soll dii
Mitgift meiner Terhier sein!"

In meiner Großmutter Stube hing
unter ÜJIai und öiahmen ein vergilb
M Blatt.

Mit zierlicher und doch sesler Man
nerhandschrist stund ein Bcrslkin draus
geschrieben, und um die sorgfältig ge
ordneten o.:r wand sich (in Beil
chcnkranz.

Die einst aar fük duftenden Blau
bliimelein waren freilich längst ihrer
liebliclzen Frische beraubt, kaum wie
der zu erkennen waren sie, so fahl,
verdorrt und alterkbleich waren sie

geworden im Lauf der Jahre. Sie
dufteten nicht mehr und lcbicn nicht,
und doch redeten sie eine gar unver
gänuliche Sprache, bis der Greisin
ebenso verständlich blieb, wie einst
in wonnigen Frühlinge ihres Liebes
glückeS.

Die Worte, die von den Veilchen
umkränzt waren, lauteten:
Tpahcnd durchschritt ich die blattlosen

u,n.
Wollte (In freundliche? Blümchen ei

schauen.
U! wo die Eoun recht wohltueiid

schien,
Wand! den Blick ich, den forschenden,

hin.
?Iehe, da li'ichclie durch dürre Blätter.
Tie ti beschirmten vor Stürmen und

ilSeiier.
Grüßend ein Beilchrn mich herzinnig

an.
Hatt' eine wabrbasie ffreude daran!
lind dieses Veilchen, das erste von heuer.
Ist mir darum gar sa lieb und so teuer.
Weil eS den lU'HiaVp Frühling r

schließ.
?el,aen Hoffen! Vcrkuuder unS ist!
Tu sollst ci nehmen, pflegen und war

ten.
Und auf dem Äähiisch bild' einen

Garten.
Und wer dann dich und daZ Blümchen

erblickt.
Ter wird in .zweifacher Weife entzückt.
La nehme denn hin diese ffrülilingci

gäbe.
Taß sich bei milde Auge dr,m labe,
lind wenn du saitsam das Blümchen ;

blickt.
Tcnk auch an bey, der 'S auS Achtung

gepflückt.

Der erste liebliche Friihlingstag
hatte mich inS Freie gelockt, und wäh
rend mein Blick sich des zarten (Serie
Ms und Grup.cns in der ?catur er
freute, fiel mir das BerZlein ein, in
meiner Großmutter Stube.

ik war daS doch eine andere Welt
damals!

Die Liebe, die ewig gleiche, hinge
Liebe, die war dieselbe wohl, wie
heute, aber das Werben, das zarte
Huldigen, die Hochachtung und Ver
ehrung des Weibes, die hatte an
dere Formen einst, und ist so ganz,
ganz anders geworden in unserer
Zeiti

Bor mir schritt eine Schar junger
Mädchen tänzelnd einher, Backfische
waren es dem Alter nach, aber doch
Weib schon im Herren und Sinn.

Ein Trupp halbwüchsiger Jungen
zog lärmend und scherzend hinter
drein.

Die jungen Leutchen kannten ein
ander augenscheinlich nicht, aber die
lebenslustigen Evastochter warfen ko

AAsssl
Sle ,F.ullk der iRadcK

Die Heimat der Spiße, dieses der
hätschelten Lieblings der gesamten
Frauenwelt, dieses gleich dem Bril
anten sozusagen &. jour gefaßten sei

denen Juwels, ist. wie Madame
Ricci, die Gattin des Generaldirek
ors der schönen Künste in Italien,

nachweist, die Meeresbeherrscherin
Venedig gewesen. Und auch das Ge
burtsjahc dieser .Musik der Nadel".
wie Madame Ricci dre Spige nennt,
hat die gelehrte Verfasserin durch die
eingehendsten Studien ziemlich genau
et stellen können. AIs Beweismittel

zieht sie neben einschlagenden Doku
menten die Gemälde,

.
speziell

.

die Por
i i - eY t l t
rare, yeran. Aus oieien aoer
ange Jahrhunderte hindurch nicht

eine Spur dessen zu finden, waS
rgendw einer Spike gleichsahe,

deren Namen verdiente. Erst gegen
die Mitte des IS. Jahrhunderts er
hebt sich ein leises Gemurmel über die
neue Kunst, das langsam zu einem
rauschenden Lobgesang anschwellt, der
alle Zeiten hindurch sich erhalten hat.
ES ist sicher, daß im Jahre 1502
selbst d,e königliche Lucrezia Borcia
noch nicht daS kleinste Stück Spitze
besessen hat. Denn diese Meisterin
der Toilette und der geheimnisvoll
sten Schönheitsmittel würde gewiß
den allerköstlichsten Prunk dcS Wei
beS zur Schau getragen haben. Man
darf nämlich die damals florierenden
Stickereien nicht mit der Spitze der
wechseln, wiewohl sie freilich auS die
sen hervorgegangen ist, und nicht
etwa, wie man oft angenommen hat,
auS dem Orient importiert wurde.
Vielmehr stellte die Spitze um dieselbe
Zeit, in natürlicher Entwicklung, sich

ein, als man begann, waschbare Lern
wand auf dem Körper zu tragen.

Diese- - Spitze wurde bei dem in
Venedig besonders stark ausgeprägten
Sinn für daS Aesihetifche und künst
lerisch Schöne bald der Leibwäsche

angegliedert und erreichte schnell eine
wundervolle Blüte. Diese Zutat zum
Körperlinnen war ganz natürlich, da
ge im Bettlinncn bereits ein Lorbild

leite Blicke hinüber, und die Jungen
antworteten mit lauten, kecken Bemer

kunN und drönnendem Gelächter.
Bald war ein lebhaftes ßeplänl'.i

im Bange. Harmlos, kindlich, und
doch nicht absichtslos. Ziveiglein f!o

gen hinliber, Steinchen herüber, im
wer flotter plapperten die jungen
Schnäbel, immer dröhnender und der
der wurden die Spähe der au!ge!asse
nen Burschen.

(! war ein Spiel, und doch ein
scharf umrisseneö Lebensbild.

Diese Jungen werden n i ch t za
gend und bangend die einzig Eine an
beten, sie werden fröhlich und voll
stoken Selbstbewußtseins bald das

eine, vals ein anoeres ui" zum
Tanze führen, sie werden nicht ,spä
hend die Auen durchstreifen", um daS
erste Blümlein des Lenze der Teu
ren als LiebeSgc.be zu Fühen zu le-

gen, sie werden beim nächsten Blumen,
Händler einen Siraufz erwerben, dessen
Größe und Preiswert derGradmejser
ihrer Liebe sein wird.

Und dichten? in zierlichen
Worten das Geheimnis ihrer Liebe

offenbaren? nein, d ai wer
den sie schon gar nicht tun, sie werden
einfach dem .Girl", das sie endlich
aus dem ganzen Schwärm ihrer weid
lichen Bekanntschaft erwählen, einen
möglichst kostbaren Ning .an den Fin
ger stecken, loerdcn die Wohnungsein
richtung auf Raten beim Möbclhänd
ler beziehen, ein Cosy Corner" oder,
wenns nicht langt, ein Zimmerchen
im Boardinghouse" mieten, und wer
den für einen halben Dollar die Hei
ratslizenz lösen, die ihnen die Tore
zum Ehehimmel öffnet.

Poesie ist bei solchem Eyebunde
nicht nötig, nur Geld, um die Mittel
zum Lebensunterhalte, für Kleider,
Hüte und Show" zu erschwingen.

Und reicht S einmal nicht mehr da
für, und ist der Liebesrausch vcrflo
gen, je nun, dann ist der lose ge
schürzte Knoten leicht gelöst!

Es wurden vor kurzem im Kreise
der Nichter Beratungen gepflogen, wie
den so stromartig überHand nehmen
den Ehescheidungen Einhalt geboten
werden könnte.

Die Frage wäre vielleicht weniger
brennend, als d i e, wie der allzu leich
ten Möglichkeit der Eheschließungen
gesteuert werden müßte.

Die Frage liegt nahe, ob nicht die
gar zu leichtfertig gefügten Ehen daS
Grundübel sind, an dem unsere ge- -

sellschaftlichen Zustände kranken und
nicht gesunden können, wenn die Arz
nei in der Erschwerung der Eheschei

düngen besteht, statt m der Ausrot
tunq des Grundübels selbst, nämlich
in der Verhütung leichtfertig geschlos
sener Ehen.

Die häufigen Heiraten von jungen
Menschen, die noch unter dem gesetz

lichen Alter stehen, sind allein schon
Beweis dafür, das; auf diesem
Felde noch viel Unkraut vom Weizen
zu sondern ist.

gehabt hatte. Auf einem Freske von
(Gozzoli in der Kirche San Gimig

nano aus dem Jahre 1465 findet sich

an der Decke des Bettes, in dem die

heilige Monika ihre letzte Vision er
lebt, eine Art Spitzenrand. Und ein
Dokument des Metropoliten von
Siena im Jahre 1482 beschreibt auS
führlich ein für den Altar einer vene

zianifchen Kirche bestimmtes leinenes
Tischtuch mit mehreren breiten Strei
sen Reticello (der italienische Name
für eine Spitzenart), aus gewöhn
lichem Faden hergestellt, mit einem
Kreuz in der Mitte. Die schönen und
prachtliebenden Venezianerinnen nah
men nun mit Eifer und Geschick die

Herstellung und Ausbildung des

Spitzennähens auf. War das doch
eine Beschäftigung, bei der die vor
nehmen Damen ihre ganze Anmut
und Koketterie zur Schau tragen
konnten, wenn sie in den Salons, in
der Gesellschaft ihrer Galane mit
ihren zarten, weißen Händen, an
denen die herrlichsten Diamanten
funkelten. Nadel und Faden zu wun
derbarer Kunstarbeit handhaben
konnten.

Ein Erfinder hat auf
dem Eifelturm in Paris Brandpfeile
oersucht, die im Luftkriege gegen die
Lenkballons verwendet werden fol
len. Der Erfinder namens Guecre
ließ seine Brandpfeile von der ersten
Platform auf Strohbündel herunter
fallen. Die Pfeile sind 40 Zentime
ter lang und acht Zentimeter breit.
Sie bestehen aus Stahl und sind mit
.wer Art von Schraubenflügel aus
gerüstet. Im Innern befindet sich

ein Behälter mit 20 Zentililern Ben
zin. Wenn oie Lsptzze oes rm?
:iif einen harten Gegenstand aufston:,
durchstößt sie das Benzinrefervoir und
setzt durch eine besondere Borrichtung
das Benzin in Flammen. Die Bec
suche glückten, und die Strohbündel
gingen in Flammen ans.

- Zweideutige Annonce.
Dr. Grobian, Zahnarzt. Spezialität:
Gefühllose Behandlung.

Uit der Osterhase erzählt.

warten mm die Kleinen auf den
Hasen. In ihrem Glück koinnit bald
iin jungeS Häschen im Grase daher
gehupft. Otto ruft: .Albert, sieh

nur, da ist er schon!" !Wit einem
Satze sind sie auf ihn loS, und
schnell werfen sie ,lm daS Salz
nach. Aber, o weh, der Hose macht
nicht Halt. Leider war ihnr da
Salz nicht auf den Schwanz gefal
len.

Ta hörten sie die Mutter, die aus
dem Fenster schaute und alles mit
angesehen hatte, rufen: Habt ihr
ihn gefangen?" Gefangen haben
wir ihn gerade nicht, aber ber
nahe!"

Können dir unS nicht freuen
lieber Leser, dab der Osterhase iin
mcr noch Glicht gefangen wurde?
Tonst würden wir ja keine Ostereier
bekommen, und das wäre gar zu

traurig.

dem Fleijchr.

den fremden Hund an. Dieser aber
lieh sich nicht stören, sondern macht
ein ebenso böses Geficht und rückte
mit seinem Kopfe noch näher. Da
war unserem Hunde doch zi; arg, er
wollte dem fremden Hunde ems
versetzen und ihm das Fleisch tmch.
mcn. Im Zorne vergab er sein ei

genes Fleisch, lieb e fallen und biß
auS allen Kräften auf seinen Weg
ner los; allein er bib in daS Was
ser. und dein Wasser tat es nick't
weh. Der fremde Hund war ja sein
Bild gewesen und das fremde Fleisch
das Bild seines eigenen. Bis er
dies merkte, war aber sein Stück
Fleisch fortgeschwommen und aus
den Grund gesunken, und so hatte
er sich selbst dafür gestraft, das; cr
gestohlen hatte, und daß er neidisch
uiid zornig gewesen war, und er
mußte nun nafz und hungrig nach
Hause laufen.

Spielecke.n
fc . i,n Eternenzicr

Steht strahlend eine Blume flugS bor
dir.

9.
R auf dem Gaul, und L an Baum und

Wand.
Auch unentbehrlich menschlichem iCer

band;
Sch unbarmherzig überall verbrannt.

10.
Machen, wenn sie neu sind, rein;
Machen, wenn sie schwatzen, klein:

Mit ö. mein Kind, laß dich nicht ein!
"

Wird bereitet. .

Wird besaitet,
?st ein Stück von dir, .
Bist du ganz.

12.
Verschärft und spitzt,
Erhitzt.

Erquickt unS batz.
Macht nag.

Lösungen der Nktstt t vrtgex
Nummer

1. Knie, nie.
2. Lende etc. -

3. Spuren, Sporen.
4. Sinke etc.
5. .feiifte, Hefte.
0. .a'nsel, Händel.
7. Affe. Lasse.
8. S.'ancl. Naacr.
l. Mte. Kiiiter.
10. Salme etc.
11. ,AaS. lause. Klausel.
12. Januar. Jaguar.
1. Mast etc.
14. Tterschmub, Tierschutz.
15. Tägcr. Sänger.

ch e.

Wer Lust zit tauschen hat, hat
Lust zu tmischon.

Eintracht ernährt, Zwietracht
vcrzeürt. - -

M, togHfc"--...- -

1a kommt der Hasenvater
Und schreit sie zornig an:
Was hockt ihr hier iin Karten?

3ch mag nicht länger warten:
Ihr habt noch nichts getan!

April.

Eine Llist ist's, zu sehn,
Wie kurz entschlossen,
Wie unverdrossen
Sie ans Tagwerk gehn, :
Wenn die Mutter spricht:
Binder, Kinder, trödelt nicht! ,

Seid nicht so langsam und träge:
Ter Osterhase besorgt das letzte

legel" '

Dann rühren die kleinsten Ding
Tie Füße und Finger: .

Hier sitzen sie über Büchern,
Dort stricke sie an Tüchern;
Dieser putzt die Läden,
Jener verarbeitet Fäden: .

Der eine versieht den Keller,
Der andere säubert die Tellc?.
Jäckchen und Röckchrn, :

Höschen und Söckchen,
Alles wird in Ordnung gebra,
Und fein sauber gemacht.
Selbst der Kleinste der Kleine
Der im Steckkissen liegt,
Den die Mutter noch wiegt.
Strampelt mit den Beinen
Und ninckt ein Mordsaeschrek.
Aber warnm denn? Er wilk auch

ein El.

Ich meine, Wenn'S so sieht,
Tann darf man nicht weilen,
Tann krikt c.S. sich beeilen!
Wenn ich die Arbeit nur noch leiste

brs morgen?
Noch hab ich mindestens zehn Pfo

sten zu besorgen!
Ich will mich aber gehörig zusam

inenrllffen,
Dann werde ich's wohl schaffen!

Und wo ein trauerndes Herze sini't,

Taö sollst du inö Freie locken,
Und wo eine stille Träne rinnt, '

Da weil und küsse sie trocken!

Bei mir. bei mir Hat'S keine Not,
Den Frühling anzusagen:
Ich kann ja die Veilchen und Nös

lein rot
Kaum all vom Winter tragen.

Du kennst ja doch mein IeM
Kid,

Und wird'S nun Mai auf Er.
- den

Ja, sag nun selber, dn FrübliilgS.
wind!

WaSsoll das all noch werden?

Nein, waZ bin ich doch zusammen

gelaufen l

Sollte man'Z meiitcn?
Seit heute morgen bin ich .auf t):n

Beinen I

Ohne" mich zu verschnaufen,

Ohne ein Heimchen zn sressen,

Bin ich mit .meinen Genossen
Wie besessen

Turch die Feldmark geschossen I

Ich' glaubte, mir würde die Puste
- ' - versehn! .

Fragt nur die Niister am Nain
Und Fran Holder im Hain:
Tas sind meine Zeugen; die haben's

- gesehn!

k. jedem Dörfchen, Flecken und

i ', " Städtchen
Wohnen artige Buben und Mäd

- f' . chen.
'

Sie recken die Köpfchen,
Wackeln mit den Zöpfchen:
Sie lauschen und gucken

Durch Löcher und Luken

Und. spitzen die Nasen
Nach' dem Osterhasen

Lotte und Hete,
Elfe und Grete, ......
Mieze, und Mienchen, .

SCnOichdit und Trienchcn,
Tora ' und Flora, '

Walter und Hanö,
Peter und Franz

'
-

Warten und sorgen
Mit Schmerzen
Im Herzen
Auf den Ostcrmorgen. .

IKMel-un- d
.

igigrypven.
1.

drft eine Leiche ist es. starr und stumm:
Tann nur ein Lout vom, ein Laut

hintan,
lind hinten geht er überall herum
Ui'd spioniert, ein gctreucr Mann.

2.
Der mit ß ein simpler Tänger ist.
Wird mit ch ein großer Konipomst.

T
will bei js.gli(s,er Gefahr verzagen, a

e

sagt dir. waS die Glccle hat keschla.
gen;

Et begeht bc3 BcrgeS tiefsten Echacht.
Ä ist willkommen, wo man tanzt und

lacht. d

i
b

S Ein Marchenlield,
s

f Gedickt im Fels.
i Getreulich aller ZZeiten'
Rechts und linkö an deiner Zeilen. iv

h
' 5. l

lks schafft MusikgenuK n
Oft mehr alit zur Genufle:
Doch nimm ,hm Novf und iNu
Tann ist' die bare Lüge.

S.
Ein jeder Berg, ein j:der Ort,
Hub jeder Mensch auch h,it die seine;
mt 05c voran wird sie sofort

einem Zjechen im Bereinc.

l?r ,'st'S. Ein Laut voraus, hinan.
Tann ist's ein am,z gemeiner Mann,
lind loieder seht ein andret Schluh,
Tann ist' daS Innerste der Nuß.

.
b.

VII'Kiit ITitrtsiftei!. innvü Mcnlclicnseclen:
Tchlan ill,ni daS Haupt ab. und es kann

nicht rei,mi;

S p r ü

i'lller .röste ernstes Wölk',
jieln Ermatten, kein Verdrießen,

reiioia, fmanc-.-k an cciii Linien,
iin dem Vollm auch gc,,!chen.. .

Grnh Gott, du lieber Frühlingsmind.
Vrüb ;ott. du lieber. Frühling?,

wind!
Doch darfst bei mir nicht säumen I

Flieg fort, flieg fort in den Wald
geschwind!

Da liegt noch alles in Trällinen.

Die' Blätter in den Knospen weck,

Sie füllen säuselnd sprießen!
Und hilf den Veilche,l anl Dornen.

versteck'

Die ?leuglein anfznshlieben!
'

Und sag den Vöglein im ganzen
Wald,

Der Winter sei zcrrvmien,
Diih. jeder Husch und Wiesel schallt

Und leisc rii'jäit die Bronnen I


